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der Illusionsbildung und des Spektakels zu tun hat als die Redevom „privatenDoku¬
ment der Alltagsgeschichte"fassen kann. Dieser Zusammenhang könnte bei dem Ver¬
such, den Amateurfilm - als Dokument geadelt- in die Filmgeschichte einziehen zu

lassen, glatt übersehen werden.

Interessantund wichtig nicht zuletzt auch der Hinweis auf ein bisher offensichtlich
nur angedachtes Projektzur Archivierung des Amateurfilms in Österreich. Auch hier
gibt es Anknüpfungspunktezu Aktivitäten anderorts: Die Association Europeenne Ine-
dits (AEI) mit Sitz in Charleroi bemüht sich seit Jahren um eine Kooperation zwischen
Archiven, Wissenschaftlern und Fernsehanstalten zur Archivierung und Erforschung
des privaten Films und hat neben dem 1997 erschienenen „Jubilee Book" [vgl. FILM¬
BLATT 7, S. 58] nun auch einen Band zu Fragen seiner Restaurierung vorgelegt.

vorgestelltvon... Martin Koerber

¦ Ich küsse Ihre Hand, Madame. Edition Salzgeber, Spielfilme D309. DVD Ländercode 2,
PAL, Bildformat 1: 1,66, Dolby Digital, ca. 83'. Extras: Marlene Dietrich Biografie & Ge¬
schichte, Hintergründe zum Film.Trailershow. DM 59,80

Das Cover kündigt „Marlene Dietrich in ihrer ersten Hauptrolle" an, was ebensowenig
zutrifft wie die Attribute „SpecialEdition" und „Digitally Remastered" - ein offenbar
nicht auszurottender Nonsense, wer würdeetwa ein vergleichbarsinnvolles „mit Ril¬
len" auf ein Schallplattencoverdrucken? Auf dem Backcover eine annehmbare Synop¬
sis, leider mit Rechtschreibfehlern.Wie üblich wird behauptet, der Film sei bis zur Res¬
taurierungverloren gewesen, was wie üblich nicht stimmt.

Auf einem DVD-Player erscheintder Film nicht formatrichtigabgetastet,die einlei¬
tende Texttafel mit Kurzangabenzum Material (es handelt sich um die in Zusammenar¬
beit von Stiftung Deutsche Kinemathekund Bundesarchiv-Filmarchiv 1995 für die Tau-
rus-Film hergestellte Restaurierung) ist dadurch kaum lesbar; auf einem PC wird der
Film aber kurioserweise formatrichtigwiedergegeben. Das Menülässt es zu, innerhalb
des Films aktweise zu manövrieren, einzelne Szenen sind nicht anwählbar. Es werden
acht Akte versprochen, der Film hat jedoch nur sieben. Die Bildqualität ist, abgesehen
vom Beschnitt,durchaus annehmbar, allerdings wurde auf eine digitale Überarbeitung
der analogen Filmrestaurierungverzichtet: einkopierteSchrammen, Staub, Bildstands¬
fehler und Schichtablösungen sind nicht korrigiert. Spieldauer des Hauptfilms sind
66 Minuten (25 B/sec), angegebensindjedoch irreführend „ca. 83 Minuten".

Die Musik ist die von ZDF/ARTE beauftragte (und im Mai 1996 ausgestrahlte)Kompi¬
lation aus Schlagern der zwanziger und dreißiger Jahre, die Helmut Imig zusammenge¬
stellt hat und die bei der Wiederaufführung des Films 1995 in der Kunst- und Ausstel¬
lungshalleder Bundesrepublik Deutschland aufgezeichnet wurde. Enthalten ist auch
die Richard-Tauber-Schallplattedes Titelsongs (Odeon 8351a) in der Filmszene, in wel¬
cher Harry Liedtke einst die Lippen zu diesem Lied bewegte. Ein Hinweis auf den Kom¬
ponisten Imig und das aufführende Ensemble Salonorchester Colin fehlt sowohl im Film
als auch auf dem Cover der DVD. Die Live-Aufzeichnung der Musik bedingt Kompromis¬
se bei der Tonqualität und liefert Publikumsreaktionen mit, der Schlussapplaus wird
verschämt abgeblendet. Dass die DVD pompös mit einemTrailer für Dolby Digital star¬
tet, verwundert, da die Musik nur für Stereo-Sendezwecke aufgezeichnet wurde.
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Auf dem Cover der DVD werden neben dem Film folgende Extras angekündigt „Marle¬
ne DietrichBiografie& Geschichte",„Hintergründe zum Film", „Trailershow" Die Bio-
grafie ist unmspmert, die Filmografieunvollständig,außer Der blaue Engel und Moroc-
co sind nicht einmal alle Sternberg-Filme der Dietnch erwähnt Die Angaben zum Film
enthalten viel Angelesenes zur Geschichte verschiedener Tonfilmsysteme, unter ande¬
rem darf man darüber schmunzeln, dass mit der Erfindung des Lichttons endlich die
Fotografievon Schallwellengelang Am Ende dieses Textes überrascht ein Untermenu
mit einer Filmografiedes RegisseursRobert Land
Die Trailershowbringt dilettantisch geschnittene Ankündigungen von Herr Zwilling

und Frau Zuckermann und Hans Wams - Mein20 Jahrhundert, sowie den starkbe¬
schädigten Ongmaltrailer zu demJoseph-Schmidt-Vehikel Em Lied geht um die Welt
Em eigener Button im Hauptmenu wird dem Trailer zu JosephVilsmaiersMarlene ein¬

geräumt
Der Vertrieb dieser sicher gut gemeinten, aber redaktionellund technisch ungenü¬

gend betreuten Edition wurde gefordertvom Filmboard Berlin-Brandenburg und der
Filmforderung Hamburg GmbH

vorgestellt von... PeterDiezel

¦ Reinhard May, Hendrik Jackson (Hg) Filme für die Volksfront.Erwin Piscator, Gustav
von Wangenheim, FriedrichWolf-antifaschistischeFilmemacher im sowjetischen
Exil. Berlin Stattkino Berlin e V 2001,255 Seiten, III
ISBN 3-00 007540-2, DM 14,90

Am 1 März eröffnete der unabhängige Filmverleih„NeueVisionen", Sorgel/Frehse GbR,
im Berliner Kino Nickelodeon mit Der Aufstand der Fischer(1934) von Erwin Piscator
eine kleine Reihe antifaschistischer Filme, die wahrend der dreißigerJahre unter maß¬
geblicherBeteiligung deutscher Emigranten in der Sowjetunion entstanden sind Noch
im selben Monat folgte Kampfer (1936, Regie und Drehbuch Gustav von Wangenheim)
und Der Kampfgeht weiter (1939, Drehbuch Fnednch Wolf und Alexander Rasumny)
Avisiert ist ferner ProfessorMamlock (1938, Regie Herbert Rappoport und Adolf Mrn-
km, Drehbuch Fnednch Wolf, Minkin und Rappoport)
„NeueVisionen" hat nicht nur die deutschen Kinoverleihrechteerworben, sondern

auchbeim bislang nur arg verstummelten Aufstand der Fischereine nicht hoch genug
zu schatzende Rekonstruktionsarbeit übernommen Das betnfft sowohl die nun durch¬
gangige deutsche Untertitelung ab auch die wohl erstmals annäherndkomplett einge¬
fügten Zwischentexte und Chorpassagen Erst dies macht die erzahlensch stnngente
Anlage als episches Filmdrama deutlich Der einzige Kntikpunktan der Neufassung ist
technischer Art Er bezieht sich auf das häufige Überlappen der neuen deutschen Un¬
tertitel mit den „alten"fremdsprachigen sowie ihre nicht immer glückliche grafische
Anordnung Ob dies freilich anders zu losen gewesenwäre, muss aus der Sichtdes Re¬
zensenten dahingestelltbleiben
Informellbegleitetwurde die eingangs erwähnte Filmreihe von einer über 250seiü-

gen Publikation zu einem erfreulich kulanten Preis Sie nennt sich , Filme für die
Volksfront" und ging aus einem von Reinhard May geleitetenSeminar an der Hum-
boldt-UraversitatBerlin hervor Der breite, komplexemethodische Ansatz reicht von
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